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Donnerſtag den 13. December. 


Junghans d. 


Berlin den 9. December. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Ober-Prokurator des Landgerichts 
zu Elberfeld, Wingender, dem Regierungs⸗Se⸗ 
tretair, Hofrath Wette zu Breslau, und dem hie⸗ 
figen Kaufmann Meudtner den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen 
Reglerungs-Rath Mathis die Anlegung des ihm 
von des Kaifers von Oeſterreich Majeftät verliehe⸗ 
nen Ritterkreuzes des Kaiſerl. Leopold-Ordens zu 
geſtatten geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Kaupiſch in Erfurt zum Vice⸗ 
Praͤſidenten des Ober-Landesgerichts zu Paderborn 
Allergnaͤdigſt ernannt. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Land- und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Wagener in Havelberg den 
Charakter eines Land- und Stadtgerichts⸗Raths 
beizulegen geruht. 


Der General⸗Major und Chef des Stabes Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, v. Neumann, 
iſt von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 


Der General-Major und Kommandeur der Aften - 


Landwehr Brigade, v. Eſebeck, iſt nach Koͤnigs⸗ 
berg in Pr., und der General Major und Kom⸗ 
mandeur der ten Landwehr⸗ Brigade, v. Blan⸗ 
kenburg, nach Pommern abgereiſt. 
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Rußland und Polen. 
St. Peters burg den 30. Nov. Se. Majeſtaͤt 


Er verdient eure Liebe.“ 


der Kaiſer ſind mit Sr. Durchlaucht dem Herzog 
v. Leuchtenberg heute aus Moskau hier angekommen. 

Die Nordiſche Biene enthält ein Schreiben 
aus Moskau über die Ankunft des Kaiſers da⸗ 
ſelbſt, dem wir Nachſtehendes entnehmen: „Das 
Erſcheinen unſerer Kaiſer in Moskau war immer 
durch ein für Ruſſiſche Herzen theures Ereigniß 
bezeichnet; ſo erfahren wir auch jetzt, daß die 
Großfürſtin Maria Nikola jewna am 17. 


(29.) Oktober verlobt worden iſt; alle hatten nur 


den einen 159 Wunſch, Ihren erwählten Bräus 
tigam zu ſehen; wir wagten kaum zu hoffen, daß 
uns das Gluͤck eines ſo freudigen Anblickes zu Theil 
werden würde, und unſere Wuͤnſche wurden erfüllt: 
der Herzog v. Leuchtenberg iſt in Moskau! Und 
wer iſt mit ihm? Unſer Kaiſer! Er wollte Seiner 
erſten Reſidenz ein Pfand Seiner Liebe geben. 
Kaum zurückgekehrt von einer weiten, beſchwerli⸗ 
chen Reiſe, erſcheint Er Selbſt, nach kurzer Erho⸗ 
lung, unter uns, ſtellt Ihn uns, Seinen getreuen 
Unterthanen, Selbſt vor, und ſagt: „Hier, meine 
guten Moskauer, iſt mein fünfter Sohn, liebet Ihu, 
ent Wer wird durch eine fo 
zarte vaͤterliche Aufmerkſamkeit nicht tief gerührt? 
Alle Herzen fliegen dem jungen Prinzen entgegen, 
alle Ruſſen zählen Ihn ſchon mit Freude zu dem 
eſegneten Haufe Romanow. Und wie ſollten wir 
oskauer den nicht lieben, dem wir die Freude 


verdanken, unſere uns allen theure Großfürftin in 


Rußland zu behalten? Wiſſen wir nicht alle, wie 


feurig Sie Ihr Vaterland und Ihre erhabenen Ael⸗ 


tern liebt? In dieſen Worten liegt das Pfand für 
das Glück dieſer von dem zärtlichſten Vater herbei⸗ 
geführten Verbindung. Man muß in Moskau ſeyn, 
um ſich von dem allgemeinen einmuͤthigen Entzüͤk⸗ 
ken aller ſeiner Einwohner einen Begriff zu machen.“ 
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Frankreich. 

Paris den 5. December. Nach dem Kampfe in 
den hieſigen Journalen zu urtheilen, muͤßte die be⸗ 
vorſtehende Seſſion der Kammern eine der wichtig⸗ 
ſten und lebhafteſten werden, die man ſeit der Juli⸗ 
Revolution erblickt hat; nur hat die Erfahrung der 
de Jahre ſchon zu oft gelehrt, daß die kriege⸗ 
riſche Stimmung der Journale nicht immer auf die 

Deputirten uͤbergeht. 

f as Trouſſeau fuͤr die Wenning der Groß: 
fuͤrſtin Maria mit dem Herzoge v. Leuchtenberg 
wird hier in Paris gearbeitet und ſoll bis zum 20. 
Januar in St. Petersburg eingetroffen ſeyn. 

Es ſollen ſich ſehr ernſtliche Umtriebe gegen die 
Wiedererwaͤhlung des Hrn. Dupin zum Praͤſiden⸗ 
ten der Deputirten⸗Kammer anſpinnen. Die Op⸗ 
poſition wuͤnſcht Hrn. Odilon-Barrot, die doctri⸗ 
naͤre Partei Hrn. Guizot auf dieſen Poſten zu bringen. 

Wie es heißt, wird der Herzog v. Nemours wie⸗ 
der eine Reiſe nach Afrika unternehmen. 

Auch zu Cognac hat ſich ein katholiſcher Prieſter 
geweigert, eine gemiſchte Ehe einzuſegnen, aber 
doch nur am Altar, indem die Ceremonie an der 
Kirchthuͤr ſtattfand. 

S an en 
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Madrid den 25. Nov. Die Nachrichten aus 
dem Süden haben hier große Beſtuͤrzung verbrei⸗ 
tet. In den meiſten Städten Andaluſien's ſind 
ernſtliche Unruhen ausgebrochen und überall hot 
ſich der Poͤbel der Regierung bemachtigt. In a: 
dix iſt der Gouverneur, Graf Clonard gezwungen 
worden, feine Entlaſſung zu nehmen, und in Se: 
villa ſoll die Unabhaͤngigkeit Andaluſien's proflamirt 
worden ſeyn. Malaga, Velez-⸗Malaga, Puerto de 
a Maria und Carolina find dieſem Beiſpiele 
gefolgt. . 

Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet, daß ein 
neues Schreiben von Eſpartero eingegangen ſei, 
worin er die Beibehaltung des jetzigen Miniſteriums 
verlange. 

Die Regierung hat einen Courier abgeſandt, mit 
Inſtruktionen für die Generale Cleonard und Cor⸗ 
dova und mit einem Königl. Befehl für den Letzte⸗ 
ren, worin die Königin, nachdem fie ihr Bedauern 
darüber ausdruͤckt, dog ein General⸗Lieutenant und 
Deputirter ſich an die Spitze det Bewegung ge⸗ 
ſtellt, ihm befiehlt, ſofort dos Kommando dem 
Brigadier Sanjuanena zu übergeben. Der Befehl 
ſchließt mit einer Aufforderung an feinen Patriotis- 
mus und feine Ergebenheit für die Sache der Kb: 
nigin. Man erfährt jedoch ſo eben, daß der Ge⸗ 
neral Cordova ſich geweigert hat, dieſem Befehl 
Folge zu leiſten. Be RR 

Der General van Halen hat wiederholt um Ver⸗ 
ſtätkung nachgeſucht, und die Miniſter haben auch 
mehrmals den Grofen von Luchana aufgefordert, 
die vor kurzem zur Nord⸗Armee geſandken 4000 


iſt en 
neraul Natboez wurde bei feiner Ankunft in Sevilla 


Mann der Reſerve⸗Armee zu dem Corps des Ge⸗ 
nerals van Halen zu entlaſſen, allein ſie haben 
ſtets die Antwort erhalten, daß dieſe Truppen der 
Nord⸗Armee unentbehrlich ſeien, um Coſtilien gegen 
einen Angriff der Karliſten zu ſchüͤtzen. 

Der einzige General, welcher bis dieſen Augen⸗ 
blick der Regierung den gebührenden Gehorſam lei⸗ 
ſtete, iſt der General: Capitain Galicien's. Bloß 
aus dieſer Provinz floſſen ſeither einige Geldmittel 
zu. Auch dieſe werden der Regierung jetzt entge⸗ 
ben. Die Deputirten dieſer Provinz haben ſich 
zu dem Conſeils⸗Praͤſidenten begeben und verlangt, 
daß olle Einkünfte Galicien's von jetzt an in der 
Provinz ſelbſt verwendet werden ſollen. Der Mi⸗ 
niſter war genoͤthigt, einzuwilligen. 

„Die Miniſter haben die von Herrn Sofont ges 
machten Vorſchlaͤge zur Verprovlantirung der Are 
mee auf ein Jahr angenommen und werden dieſel— 
Den unverzüglich den Cortes zur Genehmigung vors 
egen. 
Die Nachrichten aus Andaluſien ſind von großer 
Wichtigkeit. Bekanntlich hatte der politiſche Chef 
von Sevilla, in Folge der dort ausgebrochenen 
Unruhen, ſeine Entlaſſung genommen, aber die oͤf⸗ 
fentliche Ruhe war nicht geſtoͤrt worden. Die Pros 
vinzial⸗Deputation, die Municipalität und ein Theil 
der Offiziere der Nationalgarde verſammelten ſich 
und ernannten den Intendanten der Provinz, Ru⸗ 
vianes, zum politiſchen Chef. Der 14. ging ruhig 
vorüber. Am 15. wurde eine Regierungs⸗Junta 
ernannt, die aus dem General Cordova, als Prä⸗ 
ſidenten, dem General Natvaez, als Vice-Praͤſi⸗ 
denten, und dem Deputirten Francisco de Paulo 
Alvarez, dem Alkalden Joſe Gutierrez, dem Schiffs⸗ 
Kapitain Antonio Ulloa und dem Oberſten Antonio 
Tovar beſteht. Der General Cordova, welcher ſich 
an die Spitze dieſer Bewegung ſtellte und zum Ges 


neral⸗Capitain der Provinz ernannt worden iſt, hat 


am 17. November eine Proklamation erlaffen, 
Aus Sevilla iſt die Nachricht eingegangen, 
daß der hoͤchſte Gerichtshof der Provinz und das 
Artillerie-Corps ſich geweigert haben, die Autbri⸗ 
tät der neu errichteten Junta und des Generals 
Cordova, als Praͤſidenten derſelben, anzuerkennen. 
Der A Cleonard Hält fich in Cadix auf und 
tchloffen; mit Energie zu handeln. Dem Ger 


ein glaͤnzender Empfang zu Theil. Der General 
Cordova war ihm entgegengegangen und Beide um⸗ 
armten ſich Auer dem ftürmifcden- Beifallsrufen 
des verſammelten Volks. Die Regierungs⸗Junta 
wird ſich zunächſt mit der Bildung einer Armee 
von 25,000 Mann beſchäftigen, die den Namen 
„Armee des Südens führen ſoll. 

Die Deputirten⸗Kammer hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung den von den Herren Olozagd und Seoane 
beantragten Zuſatz, „daß keine Unterhandlungen 
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und kein Vergleich mit Don Carlos oder feiner Fa⸗ 
milie moͤglich ſei“, mit großer Mojorität angenom⸗ 
men. Die Wahlen in Malaga find mit 73 gegen 
46 Stimmen für gültig erflärf worden. Im Ge: 
not wurde geftern die Adreſſe zur Veantwortung 
der Thronrede verleſen; die Diskuſſion derſelben 
ſoll in den naͤchſten Togen beginnen. f 
Der Herzog von Frias hat nun ebenfalls feine 
Entlaſſung eingereicht, und die Herren Zumalacar⸗ 
regui, Antonſo Gonzalez, Caſtejon und Andere, 
unter denen ſich auch, wie Einige behaupten, Herr 
Pita Pizarto befunden haben ſoll, find zur Königin 
berufen worden. a 
Der General Alaix wird morgen hier erwartet, 
Saragoſſa den 24. Nov. Geſtern iſt der Ge: 
neral van Halen mit einem zahlreichen Stabe hier 
angekommen und befohl ſogleich, einen Karliſtiſchen 
Offizier zu erſchießen, als Vergeltung für den auf 
Cabrera's Befehl erſchoſſenen Aojutanten des Ge— 
nerals Pardiũas. Der General Ayerlee war am 
23. mit 10 Bataillonen Jufanterie und 600 Kar 
valleriſten in Cariüeng. Cabrera hat die Richtung 
nach Teruel eingeſchlagen und fuͤhrt 1500 Rekru⸗ 
ten und eine unermeßliche Beute mit ſich. Die 
Untbätigkeit van Halen's, dem weit üͤberlegenere 
Streitkräfte zu Gebote ſtehen, hat hier großen Un 
willen und eine bedeutende Aufregung veranlaßt, 
und man fürchtet, daß auch bier das Volk zu den 
Woffen greifen und die Unabhängigkeit Saragoſſa's 
proklamiren werde. 

Spaniſche Gränze. Der Sentinelle des 
Pyrénées wird aus Pampelona geſchrieben, daß 
daſelbſt das Dekret gegen die Korliſten noch ſtren⸗ 
ger, als in der Haupiſtadt ſelbſt ausgeführt wor: 
den ſei. Vierzehn Korliſtiſche Familien, unter des 
nen einige ſehr reiche, wurden aus Pampelona ber: 
wieſen und erhielten meiſtens Paͤſſe nach Frankreich. 
Ob ihr Eigenthum konfiszirt werden würde, wußte 
man noch nicht. ö 


Großbritannien und Irkand. 


London den 4. December. Dem vorgeſtrigen 
Kabinetsrathe konnte Lord Palmerſton nicht bei— 
wohnen, weil er am Abend vorher ſeine Schweſter, 
Miſtreß Bowles, durch den Tod verloren hatte. 

Der Courier iſt zwar ebenſo wie die Times der 
Meinung, es müßten kraͤftige Maaßregeln zum 
Schutze des Londes ergriffen werden; aber über 
die Mittel zu dieſem Zwecke herrſcht unter beiden 
Blättern große Meinungs⸗Verſchiedenheit. Das 
Tory⸗Blatt ſchreibt alles Unheil der Furcht zu, 
welche die Miniſter vor der radikalen Partei heg⸗ 
ten, und welche fie zu Maßregeln übertriebener 
Sparſamkeit und einer feigen Politik gegen das 
Ausland verleitet habe. Es wuͤnſcht daher anderen 

Ränmern die Regierung anvertraut zu ſehen. Der 
ourier dagegen mißt der ſyſtematiſchen, olle 
Maßregeln der Regierung laͤhmenden Oppofition: 


der Tories die Schuld bei; die Miniſter ſollten ſich 
daher, meint er, jetzt ganz der Nation vertrauen, 
volksthümliche Maßregeln, namentlich geheime Ab⸗ 
ſtimmung und freien Getreidehandel durchfuͤhren 
und, wenn es ſich darum handele, ob die Wuͤrde 
Englands oder die der Pairie aufrecht erhalten wer⸗ 
den folle, lieber durch Ernennung von 2— 300 libe⸗ 
ralen Pairs das Oberhaus reformiren und ſo die 
Regierung kraͤftigen, als das Land ſelbſt zu Scha⸗ 
den kommen laſſen. A 

Geſtern Nachmittag langte die Königin von Schloß 
Windſor hier an und praͤſidirte in einer, im neuen 
Palaſt gehaltenen Geheimen⸗Raths-⸗Verſammlung, 
in welcher die weitere Prorogirung des Parlaments 
vom 4. December bis zum 5. Februar, und die 
Einberufung deſſelben zum letztgenannten Tage be⸗ 
ſchloſſen wurde. Dann war Cour bei Ihrer Ma⸗ 
jeftät, und es wurde der außerordentliche Botſchaf— 
ter des Sultans, Reſchid Paſcha, der fein Beglau— 
bigungs⸗Schreiben, und zugleich, als Geſchenk Sr. 
Tuͤrkiſchen Majeftät, ein praͤchtiges Brillanten Hals⸗ 
band überreichte, der Königin vorgeſtellt. 

Der ſeitherige Tuͤrkiſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Sarim⸗Efendi, den der Sultan zum Staats- 
rath ernannt hat, geht dieſer Tage nach Konſtan⸗ 
tinopel ab, um ſeine Stelle anzutreten. Sein Se⸗ 
kretaͤr, Emir⸗Efendi, begiebt ſich als Geſandtſchafs⸗ 
Sekretär nach Paris. 

Am Dienſtag fruͤh iſt nun wirklich die Fregatte 
„Inconſtant“, an deren Bord ſich Graf Durham 
befindet, und die am 1. Nov. von Quebek abſegelte, 
im Hafen von Plymouth angekommen. Eine Zeit⸗ 
lang war indeß das Wetter dort noch ſo ſtuͤrmiſch, 
daß er nicht landen konnte, und bis jetzt iſt er noch 
nicht in London eingetroffen. Bei ſeiner Abreiſe 
von Kanada ward ihm dort ein ſehr ehrenvoller 
und ernſter Abſchiedsgruß zu Theil. Keine Partei 
verhehlt ſich die große politiſche Bedeutung ſeiner 
Stellung zu den Parteien, ſeines Einfluſſes auf die 
Koͤnigin und ſeiner ganzen politiſchen Zukunft, und 
die hiefigen Blätter ergehen ſich daher im voraus 
in Betrachtungen uͤber die muthmaßlichen Folgen 
ſeiner Ankunft. Das Geruͤcht, daß der Lord⸗Lieu⸗ 
tenant von Irland, Marquis von Normanby, zu 
ſeinem Nachfolger in Kanada ernannt ſei, wird 
von den miniſteriellen Zeitungen für ganz unge⸗ 
gründet erklaͤrt. . 

Ungeachtet der vielen Verordnungen des Portu⸗ 
gieſiſchen Marine-Miniſters ſoll, nach Briefen aus 
Liſſabon, der Zuſtand der Kolonieen von Portus 
gal immer bedenklicher werden. 5 5 

Nach den Liverpool Times ſind = der Eiſen⸗ 
bahn von Liverpool nach Mancheſter ſeit der Eroͤff⸗ 
nung derſelben, was ungefähr acht Jahre her iſt, 
fünf Millionen Menſchen gefahren, und von dieſen 
nur zwei durch Unfälle, welche plögliches Zuſam⸗ 
menſtoßen von Wagen: herbeiführte, umgekommen. 

Der Courier macht die Regierung von Neuem 
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darauf aufmerkſam, wie noͤthig es ſei, für die Vers 
mehrung der Landes⸗Vertheidigung zu ſorgen, denn, 
fagt dieſes Blatt, wenn Rußland und Frankreich 
in dieſem Augenblick ein Buͤndniß gegen England 
eingehen, und eine Landung an deſſen Kuͤſten ver⸗ 
ſuchen wollten, ſo wuͤrde man weder Schiffe noch 
Soldaten ihnen entgegen zu ſtellen haben, und eine 
Invaſion der fremden Truppen in England wuͤrde 
wenig Widerſtand finden. 

Am 19. Nov. fand zu Trowbridge, einem Staͤdt⸗ 
chen in Wiltſhire, eine Verſammlung von 10,000 
Menſchen bei Fackelſchein, zu Gunſten der Volks⸗ 
charte, ſtatt, wobei zugleich Beiträge zu der „Na⸗ 
tionalrente“ eingeſammelt wurden. Gegen 2000 
Frauen nahmen an dem Zuge Theil. $ 

Das Liverpool Journal bemerkt als eine 
Seltenheit, daß neulich in den Hafen dieſer Stadt, 
der ſonſt regelmäßig mit einem Walde von Maſten 
bedeckt iſt, in Folge auhaltender Oſtwinde ganze fuͤnf 
Tage lang kein fremdes Schiff einlief. 

ie man ſagt, ſoll fuͤr den Braſilianiſchen Dienſt 
eine Fremden-Leglon von 3000 Mann, halb aus 
Srländern, halb aus Deutſchen beſtehend, ange— 
worben werden. Dem Brigade-General Jochmus, 
der früher in der Spaniſchen Legion diente, würde 
wahrſcheinlich das Kommando angetragen werden. 

Heute wurde nur wenig Engliſcher und fremder 
Weizen zu Morkte gebracht und dies Wenige wil⸗ 
15 ig 3 Sh. höher bezahlt, als in der vorigen 

oche. 


Das Packetboot aus Liſſabon, welches am 20. 
Noob. von dort abſegelte, bringt die Nachricht, daß 
auch in Sevilla ein Aufſtand ausgebrochen war. 
Nur mit genauer Noth entging der General San 
Llorente dem Tode, mit dem die Meuterei ihn be⸗ 
drohte. Die Buͤrgergarde und zugleich die Repreſ⸗ 
ſalien⸗Junta find organiſirt. An den General-Ca⸗ 
pitän der Provinz, Cleonard, wurde eine Botſchaft 
aaf fei er moͤge abdanken, ſonſt wuͤrde ein Preis 
auf feinen Kopf geſetzt werden. Graf Cleonard 
bat ſich zur Antwort an der Spitze von einigen 
Truppenhaufen gegen die Stadt in Bewegung geſetzt. 

Aus Oſtindien find neue Berichte hier eingegan— 
gen, doch reichen dieſelben nur etwa drei Wochen 
weiter, als die letzten, naͤmlich aus Kalkutta bis 
zum 23., aus Madras bis zum 26 Sept. und 
aus Bombay bis zum 7. Oktober. Sie bringen 
daher wenig Neues, außer der Meldung, daß die 
Rüstungen gegen Kabul jetzt fo weit gediehen find, 
daß das Britiſche Truppen Corps, etwa 16,000 
Mann ſtark, definitiv in Brigaden getheilt und 
zum Abmarſch geruͤſtet if. Die ganze Truppen: 
macht ſollte am 15. Okt. ſich in Karnaut verſam⸗ 
meln und am 1. Noo., wie es ſcheint, aufbrechen. 
Sir Henry Fane wird ſelbſt das Kommando fuͤh⸗ 
ren; die Truppen des Schah Schudſchah, die zu 
ihm ſtoßen ſollen, werden auf 10,000 Mann be⸗ 


rechnet. Ueber die Marſchroute ſcheint noch nichts 

eſtimmt geweſen zu ſeyn. Wegen der Nepaleſen, 
welche die Paͤſſe des Himalaya beſetzt halten, war 
man einigermaßen beſorgt; ſie ſollen durch ein be⸗ 
ſonderes Corps, welches zu Schikarpur gebildet 
wird, beobachtet werden. Der letzte fehlgeſchla⸗ 
gene Angriff der Perſer auf Herat hatte, diefen Be⸗ 
richten zufolge, am 26. Juni ſtattgehabt. 

Der Agra Ukbar vom 18. Auguſt bemerkt: 
„Die Exiſtenz unſeres Indiſchen Reichs muß in 
kurzem gefaͤhrdet werden, wenn man nicht die Eu= 
ropaͤiſchen Truppen bald bedeutend vermehrt. Die 
ganze Nordgraͤnze des Reichs iſt mehr oder weni⸗ 
ger bedroht oder Einfaͤllen ausgeſetzt. Die Ruſſen, 
die Gutkas, die Birmanen ſind alle gegen uns und 
eine gluͤckliche feindliche Demonſtration der Erſteren 
würde gewiß Feindſeligkeiten von Seiten der beiden 
Anderen zur Folge haben. Es geht das Gerücht, 
daß 6000 Ruſſen in Aſtrabad an der Oſtkuͤſte des 
Kaspiſchen Meeres angekommen ſind und ihrem 
Marſche nach Kabul durfte bei den freundſchaftli⸗ 
chen Verhaͤltniſſen zwiſchen Rußland und Perſien 
keine große Schwierigkeiten entgegen treten. Die 
aus Eingeborenen beſtehenden Regimenter, welche 
an unſerer Expedition Theil nehmen, ſind bis auf 
640 Mann gebracht worden. — Die Unterhandluns 
gen zwiſchen Rundſchit Singh und Lord Auckland 
ſollen abgebrochen worden ſeyn, und man meint, 
der Letztere dürfte wohl von Erſterem ſehr hinters 


Licht gefuͤhrt worden ſeyn.“ 


Der Courier bemerkt uͤber die Nachrichten aus 
Oſtindien: „Die oͤffentliche Aufmerkſamkeit iſt 
noch nicht ſo auf die Lage der Indiſchen Angele— 
genheiten geleitet worden, wie ſie es verdiente. Das 
Ende des Succeſſions-Krieges, in den wir uns 
miſchen wollen, iſt nicht leicht vorherzuſehen. Der 
Capitaͤn Burnes, welcher in diefer Beziehung keine 

eringe Autorität iſt, hat ohne Ruͤckhalt gegen die 
Polict Lord Auckland's proteſtirt und erklaͤrt, daß 
der Schah Schudſchah der Letzte ſeyn ſollte, deſſen 
Anfprüche wir unterſtützten. Es wird ſich zeigen, 
ob nicht eine rein defenſive Politik und eine Vers 
mehrung unſerer Indiſchen Armee und Marine wei— 
ſer und oͤkonomiſcher geweſen wäre, um uns gegen 
die entfernte Gefahr eines Ruſſiſchen Angriffs zu 
ſchuͤtzen, als das gefährliche Experiment der Wie: 
derherſtellung des Thrones von Kabul.“ 

Die Chiliſche Expedition, welche den weitver⸗ 
zweigten Aufſtand unterſtützen ſoll, ward zu An: 
fange Septembers in Callab erwartet. 

Zu London iſt eine Flugſchrift erſchienen, gerich 
tet an den Herzog von Wellington, beleuchtend die 
Criſis des Landes in Bezug auf den Stand der 
Seemacht. Die Times fagen daruber: „Aus dem 
vor uns liegenden Pamphlet erhellt, daß Rußland's 
und Frankreich's Flotten in Europa beſſer gebaut, 
beffer bemannt, beffer ausgerüöſtet find, als die eng⸗ 
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liſchen; daß die Vereinten Staaten im atlantiſchen 


Ocean und an den Küften des ftillen Meeres Esca⸗ 
dren unterhalten, denen es ein Leichtes ſeyn wuͤrde, 
die dort ſtationirten britiſchen Schiffe in den Grund 
zu bohren; daß wir ſtatt der frühern 16 kampfbe⸗ 
reiten Wachtſchiffe an unſern eignen Küften deren 
nur vier unterhalten, während 26 ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe mit 30,000 Mann Landtruppen Im baltiſchen 


Meer liegen.“ — Dies ſcheinen Thatſachen zu ſeyn, 


wogegen ſich nichts einwenden läßt, — etwa die 
30,000 Ruſſen ausgenommen — denn der Cou- 
rier intonirt, wie folgt: „Ein Gefuͤhl von Sicher⸗ 
heit, wenn es zur Vernachlaͤſſigung der von der 
Klugheit gebotenen Maßregeln verleitet, kann ges 
fährlichere Folgen haben, als je von übertriebener 
Vorſicht zu ee ſind. Darum verdienen Die⸗ 
jenigen, welche unſer Volk aufwecken und es ein⸗ 
ſehen laſſen, wie vertheidigungslos wir Frankreich 
und Rußland gegenuͤber ſtehen, unangeſehen der 
Motive ihres Verfahrens, unſern beſten Dank. So 
kränkend es auch ſeyn mag für unſern National- 
ſtolz, ſo iſt es darum nicht weniger ein nicht zu 
bezweifelndes Faktum, daß, wenn Rußland und 
Frankreich ſich heute gegen uns verbanden, und es 
ihnen dann beifiele, einen Beſuch in Alt-England 


abzuſtatten, wir weder Schiffe noch Truppen haͤt⸗ 


ten, es ihnen zu wehren; unſer Land koͤnnte über: 
ſchwemmt und gepluͤndert werden, ohne daß wir 
wirkſamen Widerſtand zu leiſten im Stande waͤren. 
Niederlande. 
Amſterdam den 5. Dez. Im Handelsblad 
lieſt man: „Wir haben Urſache zu glauben, daß die 
Nachricht der Times, als ob der König der Nies 
derlande den jüngſten Vorſchlaͤgen der Konferenz 
bereite beigetreten, voreilig ſei, und daß ein ſolcher 
beſtimmter Beitritt vis zu dieſem Augenblick noch 
nicht ſtottgefunden.“ 

Aus allen Staͤdten des Reichs gehen Nachrichten 
über die herzliche Feier des geſtrigen Tages ein, 
on welchem vor 25 Jahren König Wilhelm auf Nie⸗ 
derlaͤndiſchem Boden gelandet iſt. 

Das Handelsblad will von einem Correſponden⸗ 
ten aus Brüſſel folgende, von geſtern Mittag 
datirte Mittheilung erhalten haben: „Ss eben er⸗ 
fahre ich, daß eine deutſche Großmacht eine nach⸗ 
drückliche Note an England gerichtet hat, um dieſe 
Macht aufzufordern, Belgien zur Annahme der be⸗ 
reits modificirten 24 Artikel zu zwingen. England 
hat hierauf dem Kabinette der Tuilerieen alsbald 
zu erkennen gegeben, daß es Willens ſei, ſich zu 
dieſem Behufe den nordiſchen Hoͤfen onzuſchließen; 
gleichviel, ob Frankreich feine fernere Zuſtimmung 
ertheilen oder verweigern wolle. Dieſe Note hatte 
die Folge, daß Frankreich erklärte, ſich nicht Län: 

er den Wünſchen der vier in der Konferenz veprä: 
entirten Maͤchte widerſetzen zu wollen und ſeine 
vollſtaͤndige Elnwilligung zur Vollziehung des er⸗ 


wähnten Vertrages, mit den Reductionen in Be⸗ 

treff der Staatsſchuld und den Modificationen in 

Betreff da eder h hat. Unſere Re⸗ 

ierung gedenkt dieſen Beſchluß für je ge⸗ 

4 — ten ſen Beſchluß für jetzt noch ger 
0 Aen.: 

Brüſſel den 5. Dez. Vorgeſtern verſammelten 
ſich die hier anweſenden Polen, 60 an der Zahl, zu 
einer Feſtlichkeit. Man bemerkte unter ihnen den 
Profeſſor Lelewel und den Oberſt Rozlakowski. Es 
hatte ſich das Geruͤcht verbreitet, man wolle die 
Polniſche Fahne in dem Verſammlungsſaal auf 
dem Stadlhauſe aufpflanzen; indeß unterblieb dies, 
weil die Fluͤchtlinge benachrichtigt worden waren, 
daß die Belgiſche Regierung eine ſolche Demon: 
ſtration als ungeſetzlich betrachten wuͤrde. Abends 
verſammelten ſie ſich zu einem Diner, bei dem der 
Belgiſche General Daine in großer Uniform mit 
allen feinen militairiſchen Inſignien den Vorſitz 
führte, und an welchem gegen hundert Belgier und 
Polen Theil nohmen. Es wurden dabei mehrere 
Reden gehalten, nachdem vorher Herr Gendedien 
die anweſenden Belgier zu Mäßigung in ihren Aus— 


drücken aufgefordert hatte, 


Aus Gent ſchreibt man: „Wir vernehmen aus 
guter Quelle, daß in dieſen letzten Tagen die Hol— 
landiſchen Garniſonen von Sas von Gent, Huͤlſt 
Axel und Ecluſe, jede eine Verftärfung von 300 
Mann erhalten haben; ein Hollaͤndiſches mit Laf⸗ 
fetten 1 beladenes Schiff iſt im Braeck⸗ 
man angekommen und hot ſeine Ladung ausgeſchifft. 
„„ daß in er 

gag erhaltener Befehle obi a z 
19857 8 feh ge Verſtaͤrkungen zu: 

Herr von Praet, Secrefair des Königs, iſt . 
nicht aus London zurückgekehrt, allein die ne 
ſche Regierung hat geſtern aus der Britiſchen Haupl⸗ 
ſtadt Depeſch en erhalten, welche ſehr wichtig zu 
ſeyn ſchienen, da ſie eine Zuſammenberufung des 
Miniſterraths veranlaßten. 

Herr Surmont, General-Agent der Feldſpitäͤ 
hat Befehl erhalten, verſchiedene ee 
ſes Corps von neuem zu Organifiren, 

b Deut ſchland. ; 

Braunſchweig den 4. Dezbr. (Magdeb. Ztg.) 
Am geſtrigen Tage fand die Eröffnung der Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttler Strecke unferer Harz⸗Eiſen⸗ 
bahn, indem ſie von Sr. Durchlaucht dem Herzoge 
Wilhelm befahren wurde, ſtatt. 

Wiesbaden den 2. Dez. (Frankf. Journ.) 
Bei einer geſtern von Ihrer Kogigl. Hoheit der 
Herzogin von Naſſau nebſt Hoͤchſtibren Kindern ger 
machten Spazierfabrt ereignete ſich der Unfall, daß 
eins der Vorderraͤder des Wagens von der Axe 
losging, der Hinterwagen ſich aushob und hin⸗ 
ſtürzte, wobei die Frau Herzogin leicht, der Prinz 
Nikolaus aber ziemlich ſchwer beſchaͤdigt wurde. — 


ſicherungen ertheilt worden. 
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Se. Durchl. der Herzog eilte auf die davon erhal⸗ 
tene Nachricht von Montabaur, wo Sie ſich der 
Jagd wegen befanden, ſogleich hierher und traf 
kurz nach Mittag zu Bieberich ein, 

Stuttgart den 1. December. Heute Abend 
reift Se. Koͤnigl. Hoh. der Erbprinz von Oranien 
nach einem vierwoͤchentlichen Aufenthalt wieder nach 
dem Haag zuruͤck, um an dem Geburtstage ſeines 
Königlichen Vaters dort anweſend zu feyn. 

Bremen den 3. December. Durch das Er⸗ 
kenntniß des Kriminalgerichts vom 23. November 
find vier Männer, welche der Theilnahme an dem 
Fenſter⸗Einwerfen am 18. Oktober in dem Haufe 
des Schutzbuͤrgers Ichon überwieſen worden, mit 


mehrwoͤchentlicher Gefaͤngnißſtrafe und zum Scha⸗ 


benerfoß verurtheilt worden. 

Konſtantinopel den 14. November. Der 
nach London beſtimmte außerordentliche Perſiſche 
Geſandte, Huſſein Kan, verweilte bisher hier, um 
den Gang der zwiſchen England und Perſien ent⸗ 
ſtandenen Mißhelligkeiten abzuwarten. Jetzt, nach⸗ 
dem deren Loͤſung bereits eingeleitet iſt, wird er 
vermuthlich ſeine Reiſe ohne Aufenthalt fortſetzen. 
Wie man mit Beſtimmtbeit verſichert, find auch 
zwiſchen Rußland und England bereits verſoͤhnende 
Schritte geſchehen und gegenfeitig erwunſchte Zur 
Es heißt, der Eng⸗ 
liſche Gefandte in Teheran, deſſen übergroßem Eifer 
man einen Theil der Schuld des Conflikts beimißt, 
fol abberufen und durch einen anderen gemaͤßigte⸗ 
ren Mann erſetzt werden. 

Die Türkiſche Escadre unter dem Copudan Pa⸗ 
ſcha iſt vorgeſtern in dem hieſigen Hafen eingelau— 
fen. Vier Engliſche Kriegsſchiffe find bei der Inſel 
Tenedos vor Anker gegangen., Ein Theil der Tuͤr⸗ 
kiſchen Escadre ſoll entwoffnet werden. Admiral 
Rouſſin iſt nun dem Handels-Vertrage zwiſchen 
England und der Pforte förmlich beigetreten. Die 
Pforte hat die Ruſſiſche, Preußiſche und Oeſterrei⸗ 
chiſche Regierung, wie auch die Regierungen zwei- 
ten Ranges, die eine Handels-Marine haben, ein: 
laden laſſen, jenem Vertrage beizutreten. Man 
glaubt hier, daß Mehmed Ali feine Reiſe nach dem 
Sennaar aufgegeben habe. Er ſcheint ſich wieder 
zuvorkommend gegen die Pforte zu zeigen. Hierzu 
wird er wahrſcheinlich durch das Betrogen Frank⸗ 
reichs beſtimmt, das, nach einigen Privatbriefen 
zu urtheilen, den Vice⸗Koͤnig hat wiſſen laſſen, es 
werde dem Vertrage vom 16. Auguſt unbedingt 
Be woran Mehmed Ali bisher gezweifelt ha⸗ 

en ſoll. / 

Nach Berichten aus Trapezunt iſt der Ze 
Ruſſiſche Geſandte, Duhamel, welcher früher in 
Aegypten functionirte, zu Teheran angekommen. 
Herr Macneill wird noch immer daſelbſt erwartet. 


Sr den. 
Bey rut den 30. Okt. (Sem. de Mars.) Die 


Peſt iſt in Jeruſalem am 16. Oktober ausgebro⸗ 
chen. Zwei Tage darauf waren bereits 14 Perſo⸗ 
nen erkrankt. Die Sanitaͤts⸗Verwaltung in Bey: 
rut hat Maßregeln getroffen, das Weiterverbreiten 
der Seuche zu verhindern. 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bromberg den 5. Dez. Durch den unglüͤck⸗ 
lichen Brand vom 7. Juli 1834, welcher faſt die 
ganze Stadt Schneidemuͤhl in Aſche legte, wurden 
auch die daſigen evangeliſchen und katholiſchen 
Schul⸗Lokale ein Raub der Flammen. Des Koͤnigs 
Mojeſtaͤt geruhten, zu ihrer Wiederherſtellung eine 
allgemeine Kollekte Allergnädigft zu bewilligen, de⸗ 
ten Ertrog ſich auf 6483 Athlr. 18 Sgr. 8 Pf. 
belief. Ebenſo wurde ein Theil der der verheerten 
Stadt Allerhoͤchſt zugetheilten Bauhuͤlfsgelder zum 
Betrage von 1526 Rthlr. 19 Sgr. 1 Pf. zum Be⸗ 
ſten der Schulen angewieſen. Mit dieſen wefent: 
lichen Beihülfen word es möglich, ſowohl ein evan— 
geliſches als ein katholiſches Schulhaus, welche 
reſp. zu 6257 Rthlr. 28 Sgr. 8 Pf. und 39 11 
Rthlr. 29 Sgr. 9 Pf., zuſammen auf 10,169 Rthlr. 
28 Sgr. 5 Pf. veranſchlagt waren, maſſiv und 
zweiſtoͤckig neu zu erbauen, und die aus ihrer Vers 
nichtung allmaͤhlig ſich wieder erhebende Stadt hatte 
die Freude, die Einweihung dieſer Gebäude am 
29. Oktober d. J. in würdiger Weiſe feierlich zu 
begehen, wobei unter beiden Konfeſſionen ſich das 
lebhafteſte Dankgefuͤhl für die erwieſene Allerhoͤchſte 
Gnade, und für die Mildthaͤtigkeit derer, welche 
zu der Kollekte beigetragen, lebendig und tief 
empfunden ausſprach. 

Minden den 1. Dezember. Aus dem Kreiſe 
Luͤbdeke wird gemeldet: „Hier zeigt ſich jetzt 
auch hin und wieder die ſchon lange im Hannover— 
ſchen graſſirende Viehſeuche, der fliegende Zungen— 
Krebs oder Zungenbrand. Obgleich dieſe Krankheit 
ſehr anſteckend iſt und das Vieh meiſtens ſchnell 
toͤdtet, fo hat fie ſich hier noch nicht fo boͤsartig ges 
zeigt. Es find auch ſogleich die noͤthigen Beleh— 
rungen erlaſſen und Vorkehrungen getroffen, ſo 
daß wir hoffen, die Krankheit werde hier ſo ſehr 
nicht um ſich greifen. Im Hannoverſchen, Schaum⸗ 
burgſchen ꝛc. iſt ſehr viel Vieh daran geſtorben. 
Sie iſt Folge der naſſen Witterung und des Fut⸗ 
ters, das durch die Naͤſſe ganz kraftlos geworden. 
Es ſteht zu befürchten, daß ſich gegen das Frühe 
jahr noch die nachtheiligen Folgen zeigen werden, 
wenn man nicht Vorkehrungen dagegen trifft. 

Zur fernern Verſchoͤnerung der großartigen Lud⸗ 
wigsſtraße in Munchen wird auf K. Koſten eln 
großartiger Brunnen, der neuen Univerſttaͤt gegen⸗ 
über, erbaut, fo wie ein hundert Fuß hoher Obe⸗ 
lisk umgeben mit vier aus Metall gegoſſenen Löwen 
errichtet. a 

Die Stadt Charleroi hat ſich in der letzten Zeit 
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durch einige ſeltſame Wetten ausgezeichnet. Herr 

„unternahm es, 30 M. weit zu reiten, während 
eine Schnecke zehn Zoll weit über geriebenen Zucker 
krieche. Derſelbe S. wettete, er wolle länger in 


der Sambre bleiben, als irgend Jemand. Nachdem 


et ſechs Stunden in dem Waſſer geſeſſen hatte, 


ſchickte er nach feiner Nachtmuͤtze und erklärte, er 


würde erſt den andern Tag herausgehen; das war 


feinem Gegner zu ſtark und er gab die Wette ver: 
loren. 

Der Ausbruch des Aetna ſoll bedeutend nachge⸗ 
laſſen und dürfte gegenwärtig vollends aufgehört 
haben. Mehrere kuͤhne Reiſende haben trotz unſaͤg⸗ 
licher Muͤhſeligkeiten den Gipfel des Aekna erſtiegen 
und machen uns eine Außerft reizende Beſchreibung 
von dem erhobenen Schauſpiele, das ſein letzter 
Aus bruch dargeboten haben ſoll. 

Dem Journal de Francfort wird aus Warſch au 
vom 12. November geſchrieben: „Seit einigen Joh⸗ 
ren hatte die Verwaltung der hieſigen Iſraelitiſchen 
Gemeinde von der Regierung die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, ein Theater (2) zu errichten, auf dem Vorſtellun⸗ 
gen in einem aus Hebraͤiſcher und Deutſcher Spra⸗ 
che gemiſchten Idiom, das mit Hebraͤiſchen Buch: 
ſtaben geſchrieben und von den meiſten Deutſchen 
und Polniſchen Iſraeliten geſprochen wird, ſtatt— 
finden ſollten. Dies Theater, deſſen definitiver Or: 
ganifirung unzählige Hinderniſſe entgegengeſtanden, 
wurde endlich am vorigen Montag mit einem fünfe 
aktigen Drama, „Moſes“, eroͤffnet, das theils in 
Verſen, theils in Proſa geſchrieben und der erſte 
dramatiſche Verſuch eines jungen Schauſpielers 
und ausgezeichneten Schriftſtellers, des Herrn 
Schertſpierer aus Wien, iſt, der ſelbſt die Houpt⸗ 
Rolle darin ſpielte und dem die Leitung des Thea⸗ 
ters proviſoriſch übertragen worden. Das Stuͤck, 
in welchem man einſtimmig gut gezeichnete Charak⸗ 
tere, mehrere im hoͤchſten Grade dramatiſche Si⸗ 
tuationen und eine Sprache findet, die zuweilen an 
die erhabene Einfachheit der Bibel erinnert, iſt mit 
großem Beifalle aufgenommen worden. Der junge 
Verfaſſer wurde dreimal gerufen und mit einſtim⸗ 
migem Beifall empfangen. Auf dem Iſtaelitiſchen 
Theater haben ſchon drei Vorſtellungen ſtaktgefun⸗ 
den. Das Publikum beſteht naturlich im Allge⸗ 
meinen aus Juden, doch hat man auch viele fremde 
Chriften und eine ziemlich große Anzahl Ruſſiſcher 
Offiziere, und unter dieſen den General Berg, Ge⸗ 
neral⸗Quartiermeiſter der Armee, bemerkt, der einer 


der vorzüglichſten Beſchützer dieſes Theaters feyn . 
Errichtung bereits mehrere Spmilien 


ſoll, deſſen 0 . 
ous Brody, Lemberg, Berditſcheff und Krakau bes 
wogen hat, den Winter in Warſchau zuzubringen. 
Heft Gerſtenſchwiller, Sohn des Ober -Rabbinen 
2 ee „hat der Direktion des Iſraelitiſchen 

heoters eine Tragödie, „Eſther“, in reinem He⸗ 
bräiſch überſandt; fie iſt jedoch noch nicht ange: 


nen, wenn ihr Anzeigen ‚über 


nommen worden, weil man es nicht für angemeſ⸗ 
fen Hält, Stucke aufzuführen, die in einer dem groͤ⸗ 
ßeren Theile des Publikums unverftändlichen Spra⸗ 
che obgefaßt ſind. Der Geſchmack an ſceniſchen 
Darſtellungen verbreitet ſich überhaupt immer mehr 
in Warſchau, denn es giebt hier jetzt nicht weni: 
ger als 19 Liebhaber = Theater.“ 
— ͤð . 7² ñ ,p. ꝛ m ? “ 
Stadt⸗Theater. 

Donnerſtag den 13. December III. No. 7. zum 
Erſtenmale: Caſanova im Fort Saint Ane 
dr; Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen, nach dem Srangöfi: 
ſchen von Lebruͤn. (Manuſcript.) — Hierauf: Die 
Rückkehr ins Doͤrfchen; Liederſpiel in 1 Akt, 
mit Carl Maria von Webers Melodieen, arran— 
girt von Carl Blum. : 

Freitag den 14. December bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement: Große Production indianiſcher 
und athletiſcher Uebungen des Herrn Carl 
Bils, Athlet und Equilibriſt, auf feiner Durch⸗ 
reife von Petersburg nach Wien. — Zwiſchen der 
erſten und zweiten Abtheilung: Klatſchereien; 
komiſches Gemälde aus dem Volksleben, als 
Vaudeville behandelt und mit bekannten Melodieen 
verſehen von Louis Angely. 5 
nn ee — ſ— —— EN. Ir BET Bas Tnamnrrereen 

Die Holzpreiſe in der Induſtrie-Anſtalt im Bern⸗ 
hardiner-Kloſter betragen gegenwärtig: 
die Klafter Buchenholz 4 Rthlr. 19 Sgr., 

8 8 


s s Birken = 

33 * Eichen = a ee 
wi Kiefern = 3 1 
* Elfen . 5 5 = 


3 
Eichen-Knuppelholz 2 Rtlhr. 22 fgr.6pf. 

Außerdem wird an Schlaͤger-Lohn 25 fgr. pro 
Klafter, an Fuhrlohn 7%, 5 und 4 ſgr. für die 
ganze, halbe und Viertel⸗Klafter bezahlt. 

Die Berechnung dieſer Preiſe, wofür das Holz 
in der Wohnung des Empfaͤngers auch aufgeſtellt 
werden muß, iſt auf einem gedruckten, vom Vor⸗ 
ſtand unterzeichneten Lieferungs⸗Schein, welcher 
bei der Bezahlung vom Empfänger vollzogen wird, 
enthalten. Die beim Holzſchlagen gebliebenen Spaͤ⸗ 
ne werden dem Beſteller mit überſandt. — 

Das Publikum wird ganz ergebenſt erſucht, bei 
Beſtellungen gefaͤlligſt die Zeit der Ablieferung, fo 
wie das Nähere, ob das Holz einmal oder zweimal 
geſchnitten werden ſoll, zu beſtimmen; auch wird 
die Direktion der Anſtalt es ſehr dankbar erken⸗ 
e e 55 
lieferung, oder Forderungen an Trinkgeld, wenn die 
abliefernden Mae ſich dergleichen erlauben 
ſollten, gemacht werden. 

n den 11. December 1838. 
Veen De v. Minutoli. 
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worte Bekanntmachung. 

Im Laufe des Monats December c. werden die 
hieſigen Backer nachſtehend ihre Backwaaren vers 
kaufen: 1) fuͤr 1 Sgr. eine Semmel von 10 bis 16 
Loth, 2) fuͤr 5 Sgr. ein feines Roggenbrod von 
21; Pfd. bis 6 Pfund 8 Loth, 3) für 5 Sgr. ein 
mittleres Roggenbrod von 5 bis 10 Pfd., 4) für 
5 Sgr. ein Schwarzbrod von 6 bis 12 Pfd. — Am 
billigſten werden nachſtehende Bäcker bei vorausge⸗ 
ſetzter Guͤte verkaufen: 5 fuͤr 1 Sgr. eine Semmel 
von 16 Loth: 1) der Baͤcker Balde, Fiſcherei Nro. 
85., 2) der Bäder Alexander Borchard, No. 256. 
Oſtrowek, 3) der Bäder Guſtav Meywald, No. 
20. Judenſtr.; b) für 5 Sgr. ein feines Roggen⸗ 
brod von 6 Pfd. 8 Loth: 1) der Baͤcker Valentin 
Preisler, No. 3. St. Adalbert, 2) der Bäder J. 
R. Rau, Walliſchei No. 82.; c) fuͤr 5 Sgr. ein 
mittleres Roggenbrod von 10 Pfd.: der Bäder 
Hardaͤge auf der Walliſchei; d) für 5 Sgr. ein 
Schwarzbrod von 12 Pfd.: der Bäder Herſe, St. 
Adalbert No. 31. — Die hieſigen Fleiſcher werden 
ihre Waaren nachſtehend verkaufen; a) ein Pfund 
Rindfleiſch fuͤr 2 Sgr. 4 Pf. bis 3 Sgr., b) ein 
Pfund Schweinefleiſch fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. bis 3 Sgr. 
6 Pf., c) ein Pfund Kalbfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. 
bis 3 Sgr. 6 Pf., d) ein Pfund Schoͤpſenfleiſch 
für 2 Sgr. bis 3 Sgr. 6 Pf. 

Die einzelnen Preiſe find aus den durch das uns 
terzeichnete Direktorium beftätigten Taxen, welche 
jeder Fleiſcher in feinem Verkaufs⸗Lokal auszuhän- 
gen verpflichtet iſt, zu erſehen. 

Poſen den 5. December 1838. 

Koͤnigkiches Kreis- und Stadt» Polizei: 
Direktorium. 


Befanntmabung. 


Am 17ten December,c. Vormittags 10 


Uhr ſollen mehrere unbrauchbare Utenfilien, na- 


mentlich Halfterketten, Thuͤr- und Vorhaͤngeſchloͤſ⸗ 
ſer, Futterſchwingen, Schaufeln, Heckſelmeſſer, 
Stühle ꝛc. im Hofe des hieſigen Landwehr-Zeug⸗ 
hauſes gegen gleich baare Bezahlung an den eilt 
bietenden verkauft werden. 

Poſen den 3. December 1838. 


Koͤnigliche Garniſon-Verwaltung. 
15 ng. 

Aus dem Adam v. Grabowskiſchen Nach: 
laſſe zu Welna wird eine zahlreiche Bibliothek, 
beſtehend aus Werken in verſchiedenen Sprachen, 
wie auch Landkarten, nicht minder eine Sammlung 
von 46 Delgemälden, die Könige von Polen und 
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andere berühmte Männer vorſtellend, am Iten 


und 10 ten Januar 1839 im Hotel de Saxe 
vor dem Auktions⸗Commiſſarius Herrn Caſtner 
Öffentlich verſteigert werden. 
Poſen den 11. December 1838. 
Die Vormundſchaft. 


Gutskauf⸗Geſuch. 
Ein Dominial: Gut im Preiſe von 16,000 Thlr. 
bis 26,000 Thlr. wird zu kaufen gewuͤnſcht, ebenſo 
wird auch eine Gutspacht in der Hoͤhe von 2000 
Thlr. und darunter geſucht. Darauf Reflektirende 
werden erſucht, in portofreien Briefen, unter der 
Adreſſe O. v. B. zu Weichnitz, bei Klopſchen in 
Schleſien, ſich baldigſt an mich zu wenden, mit 
recht genauer Angabe der Gutsrealitäten und den 
Zahlungs = Bedingungen. 


E eee ee e 
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3 Wohnungs⸗Veränderung. 8 
Mein Bureau habe ich von No. 25. der 5 

kleinen Gerberſtraße nach NO. 197. 
der Bergſtraße verlegt. a 

Brachvog el, 

Juſtiz-Commiſſarius und Notarius pu- nl 
blicus. 1 
Der auf der Walliſchei, Hintergaſſe, nahe am 
Damme und der Warthe belegene Platz, nebſt dem 
sub No. 116. darauf befindlichen alten Brauhauſe 
dingungen aus freier Hand zu verkaufen. Nähere 
Nachricht dars ber ertheilen die No. 35. Walliſchei 
wohnenden Eigenthuͤmerinnen. 


oe 1 
Poſen den 10. December 1838. 
Aan DNN 
und einigen Baumaterialien, iſt unter billigen Be⸗ 
K. und A. Stroinska. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 28. November 1838. 


Getreidegattungen. en 5 
(Der Scheffel Preuß.) 24 J. ear 


Weizen. 


Roggen 
„„ 
ee N 00% 
Buchweizen 
F 
Kartoffeln — Br vr 
Butter 1 Faß, oder 

8 K Preuß. 


Heu 1 Ctr. 110 8. Prß. 

Stroh 1 Schock, 
1200 &. Preuß. 

Spiritus, die Tonne 


